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1  DER GRUND FÜR DIESES BUCH

Der ausschlaggebende Moment für dieses Buch war ein

einschneidendes Erlebnis in meinem Leben.

Ich wurde verlassen und zwar von meinem herbeigesehnten

„Traummann“. Von einem Tag auf den anderen, ohne

Vorwarnung, ohne wirkliches Gespräch oder Versuche an

der Beziehung zu arbeiten.

Das Schlimme war – es war doch alles so perfekt.

Wir hatten eine tolle Zeit zusammen. Keine Konfliktthemen

oder sonstige Unstimmigkeiten, wir liebten uns und was

noch viel wichtiger war, ich habe mich sehr um diese

Beziehung bemüht.

Ich tat in meinen Augen alles, damit es ihm gut ging, er sich

bei/mit mir wohlfühlt und ich die Balance zwischen neuem

Business aufbauen und Beziehung sehr gut managte.

ICH WOLLTE ES PERFEKT HABEN

Nur musste ich mir das erste Mal eingestehen, dass

eventuell gerade diese Bemühungen, dieses Streben nach

Perfektionismus, dieses Tun und Machen Mit-Auslöser für

die Beendigung der Beziehung waren.

Zu viel kann eben auch zu viel sein. Dann „kippt“ die beste

Eigenschaft und die größte Bemühung in bester Absicht. Zu



viel ist zu viel.

Dazu kommt – wer möchte mit einem „perfekten“

Menschen zusammen sein? Fühlt man sich neben so

jemandem wirklich wohl?

Und wenn ich es mir ehrlich eingestand, war ich zu dieser

Zeit auch nicht glücklich. Zerrissen in dieser Balance, mir für

mich zu wenig Zeit und Raum nehmend, war ich einmal

wieder in die Falle getreten und leistete im Außen, um einer

gewissen Vorstellung von mir und meiner Traum-Beziehung

mit meinem Traum-Mann zu entsprechen.

KRITISCH HINTERFRAGTE ICH

Wo zeigt sich das sonst noch in meinem Leben?

Will ich wirklich so für den Rest meines Lebens weiter

machen?

Die Antwort war klar: NEIN

Dazu kam, dass es mir mit dieser Trennung wirklich schlecht

ging. Ich habe darunter sehr gelitten und gleichzeitig

eröffnete sich dadurch die Chance, auch meine Themen und

tiefen Antreiber anzusehen, die mich dazu veranlassten, so

zu agieren.



So stellte ich mich meinen Ängsten und meiner Trauer. Das

war nicht immer leicht, rückblickend jedoch das Beste was

mir passiert ist. Ohne diese Trennung und das Verlassen-

Werden hätte ich wahrscheinlich niemals in der Tiefe diese

Themen bearbeitet.

Paradoxerweise bin ich daher meinem Ex-Freund dankbar.


